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Vermerk:  Anmerkungen zu einem „Sciene-Policy Event“ am 4. 

März 2015 in Brüssel zur den Umweltrisiken von Ve-
terinärarzneimitteln und deren Bewertung  

 
 
Anlass: Laufende Beratungen über einen Vorschlag zu einer 

„Verordnung des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes über Tierarzneimittel COM(2014)558/2“ 

 
Veranstalter:  UBA sowie die finnische Agentur für Chemikaliensicher-

heit (Tukes) 
 
Begrüßung:  Frau Krautzberger, UBA-Präsidentin 
 
 
Referenten:  

o MEP Martin Häusling (GRÜNE), Schattenberichterstatter 
seiner Fraktion zum Entwurf einer EU-Regelung über Ve-
terinärmedizinische Produkte. 

o Prof. Thomas Backhaus, Universität Gothenburg über 
Umweltauswirkungen von Veterinärmedikamenten. 

o Auf einer Podiumsdiskussion waren neben den Referen-
ten zusätzlich Vertreter der EU-Kommission aus den Ge-
neraldirektionen SANCO und ENVIsowie des deutschen 
BVL beteiligt. 

 
Ergebnisse:  

o Kernproblem ist die Frage der Bildung von Antibiotikare-
sistenzen. Grund: In  der EU wird üblicherweise umfas-
send Antibiotika zu Futtermitteln und dem Tränkewasser 
zugesetzt. 

o Die Antibiotika werden durch die Landwirte präventiv 
verabreicht, davon gehen 90% an gesunde Tiere. 

o Untersuchungen aus den Niederlanden weisen Antibioti-
ka-resistente Keime bereits auf Gemüse nach. 

o Die geschätzte jährliche Einsatzmenge in der EU liegt bei 
rund 6000t. 

o Nur 30% der zugelassenen Wirkstoffe sind hinsichtlich ih-
rer Umweltauswirkungen untersucht.  

o Mengenmäßig werden doppelt bis dreimal so viele Anti-
biotikamengen in der Tierzucht eingesetzt wie im Hum-
anbereich.  

o Von den verabreichten Medikamenten werden 90% so-
fort wieder ausgeschieden. 

o Insgesamt wurden bisher 274 verschiedene Wirkstoffe 
(Antibiotika und andere) in Dünger, Böden und Grund-
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wasser im µg und ng/l-Bereich gefunden, von denen 80% 
in der Umwelt persistent sind. 

o Die Auswirkungen auf die Bodenmikroorganismen sind 
bisher nicht untersucht. 

o Besonders problematisch ist der Einsatz von sog. „Re-
serveantibiotika“ in der Tiermedizin, die eigentlich für 
Notfälle in der Humanmedizin vorgehalten werden. 

o In den Niederlanden konnte in den letzten 3 Jahren im 
Rahmen einer Minimierungsstrategie der Antibiotikaein-
satz in der Landwirtschaft um rund 50% gesenkt werden. 

o Die finnische Tukes-Argentur ist für Erhebung von Daten 
und das Risk-Management für die REACH-Chemikalien 
und Biozide zuständig. Vergleichbares ist bei Veterinär-
medikamenten nur für neue Wirkstoffe geplant. 

 
 
 
 
 
gez. Dr. Ulrich Oehmichen 
  
 


